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Berlin den 28, April. Der bisherige Landge⸗ 
richtsrath Springer zu Bromberg iſt zum In⸗ 
ſtiz Commiſſarius bei dem Landgericht zu Krotoſchin 
und Notarius publicus im Bezirk deſſelben beſtellt 
worden. 

Der Kdnigl. Franzbſiſche Marſchall und außer⸗ 
ordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Herzog von Raguſa, iſt von Paris, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General: Major Albrecht von 

arſchau hier angekommen. 

Der Königl. Franzdſiſche General⸗Major, im Ge⸗ 
folge des Herzogs von Raguſa, Vicomte Talo n, 
iſt von Paris hier angekommen. 

Se. Durchl. der Prinz George zu Heſſen⸗ 
Ca ſſel iſt nach Düffelvorf, und der Königl. Baier: 
ſche Kämmerer, Geheime Rath, oußerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf von Luxburg, nach Dresden von 

ier abgegangen. 1 
Der Königl. Franzdſ. General⸗Major, im Ge⸗ 
olge des Herzogs von Raguſa, Graf von Brog⸗ 

10, iſt von Paris kommend hier durch nach Riga, 
der Königl. Franzöſ. Kabinetskourier Teiſſet, von 
Paris kommend hier durch nach St, Peters burg, 


und der Koͤnigl. Großbritanniſche Kabinetskourier 
Moore, von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach London gegangen. 

Am 23. d. M. verlor der Staat durch den Tod 
des erſten Direktors der hieſigen Hauptbank, Hrn. 


Johann George Reichert, einen ſehr verdienſt⸗ 
vollen Beamten, i 


S 
%: u 8 1 a n. d. 
Ruß lan d. i 
St. Petersburg den 18. April. Am 26. 
März (Oſter⸗Sonntag) empfing Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen das heilige Abende 


mahl dffeutlich mit der Gemeinde der evangeliſchen 
St. Annenkirche. Der Seelſorger derſelben, Herr 
Paſtor und Ritter F. Rheinbott, hat von Sr. Rd: 
nigl. Hoheit als Merkmal hohen Wohlwollens, eine 
koſtbare emaillirte goldene Tabatlere erhalten. 
Odeſſa den 8. April. Einem Gerüchte zufolge 
ſoll unſer Monarch, in ſeiner Erklarung an die 
Pforte, dem Divan einen Termin von fünf Wochen 
geſetzt haben, während welcher Zeit die Furſtenthü⸗ 
mer Moldau und Wallachei geräumt, und ihnen ihre 
traktatenmaͤßigen Privilegien zurückgegeben werden 


x 
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ußten. Im Weigerungsfalle, heißt es ferner, 
En v. Minciafy kungewieſen, Konſtantinopel zu 
verlaſſen. Von der Griechiſchen Sache, die mit den 
Differenzen zwiſchen Rußland und der Pforte nichts 
gemein hat, heißt es, was wir jedoch nicht ver⸗ 
bürgen mögen, daß fie getrennt von den Ruſſiſchen 
Angelegenheiten bleibe, um eine gemeinſchaftliche 
Europaͤiſche zu werden. Die Ruſſiſchen Unterhand⸗ 


lungen würden demnach wieder die Geſtalt gewin⸗ 


ſie zur Zeit der Abreiſe des Hrn. v. Stro⸗ 
Es ſteht zu erwarten, daß die Pforte 
Botſchafter Oeſt⸗ 


nen ef ba 
gano hatten. | 

en vereinten Bemühungen der ! 
— und Englands nachgeben, und Rußlands ge⸗ 
rechtem Auſiunen willfahren werde, Auch zu Kon⸗ 
ftantinopel ſcheint die allgemeine Meinung ſich zu 


leſer Anſicht hinzuneigen. 
un Königreich Polen : 
Warſchau den 27. Apel. Der Sachſen⸗ Weis 


marſche General, Graf Egloffſtein, iſt, auf ſeiner 
Ruͤckreiſe von Petersburg, hier angekommen 
Ju Kaliſch iſt ein 113jaͤhriger Stan? Ficken 
Michael Leiſer, geſtorben. Am 22: rz kam er 
von Opatowko, ſeinem über eine, Meile von Kalisch 
entlegenen Aufenthaltsorte, nach der letztern Stadt 
u Fuß, ohne den rg eg der an dem⸗ 
obachteten Faſt, etwa ] | 

en 5288 Abend dort dem Gottes! ienſte bei. 
Wahrſcheinlich in Folge der ſtrengen Fa 10 der 
Reiſebeſchwerden wurde er noch deuſelben Abend 
vom Schlage gerührt, und am 20. Maͤrz beſchloß 


ein Leben. 
2 Deutſchland. 
Dresden den 25. April. In der Nacht zum 
22. April ſtarb in Dresden am Schlagfluſſe der 
Conferenz Munſter und wirkliche Gehenne Ratb, 
auch Großkreuz des Königl. Säͤchſiſchen Cwil⸗Ver⸗ 
dienſtordens, und Ritter des Kaiferl. Ruſſiſchen St. 
Annenordens ıfter Klaſſe, Haus Ernſt von Globig, 
nachdem er faſt 50 Jahre hindurch dem Staat ge⸗ 


) atte. 0 
hc ae den 21. April. Am 18. hat Se. Ma⸗ 
ftät in Begleitung Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und drs Prinzen Otto dem erſten gro⸗ 
ßen Verſuche mit den im Königl. Garten von Nym⸗ 

henburg angelegten Eiſenbahnen beigewohnt, und 
dem Erfinder der verbeſſerten Vorrichtung, dem 
Ober⸗Bergrathe von Baader, Ihre Zufriedenheit 
in den gnaͤdigſten Ausdrucken bezeugt. 

Konſtanz den 10. April. Das biſchdflich Kon⸗ 


ſtanziſche Generalvikariat hat folgendes Ordinari⸗ 


atscirkular, die Bilder in den Kirchen betreffend, 


zu genießen, und 


* 


erlaſſen: „Vorlaͤngſt haben die ſchönen Künſte uns 
ſerer heiligen Religion gehuldigt, und mit Wohl⸗ 
gefallen hat fie das Anerbieten ihrer Dienſte aufge⸗ 
nommen. Denn, obgleich die Göttliche ſelbſt kei⸗ 
nes aͤußeren Schmuckes bedarf, fo find doch die 
Werke der ſchoͤnen Kuͤnſte ſehr geeignet, die Auf- 
merkſamkeit der Menſchen auf die heiligen Geſchich⸗ 
ten und Lehren der Religion hinzuziehen, und ſie 
den Gemüͤthern tiefer einzuprägen. Sie ſind jelbft 
eine beſonders wirkſame Art des Unterrichts und der 
Erbauung, und der Eindruck der Predigt des goͤtt⸗ 


lichen Wortes wird durch fie nicht wenig verſtaͤrkt. 


Wegen des möglichen Mißbrauches hat indeſſen die 
Religion durch den Mund der Kirche zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten erklart, unter welchen Bedingungen ſie 
die Huldigung der Künſte ſich gefallen laſſe. Sie 
will nemlich, daß nur ſolche Bilder das Heiligthum 
verzieren, welche das Heilige, die Offenbarungen 
Gottes, die Thaten des Erlöſers, ſeiner Junger 
und ihrer Nachfolger mit Wahrheit und Würde dar⸗ 
ſtellen, und dadurch das religidſe Leben erbaulich 
anregen und das Gemüth zum Unſichtbaren erheben. 
Alles, was die Ehrbarkeit verletzt, was die Erzähs 
lungen des Evangeliums verunſtaltet, was Anſtoß 
geben, was falſche oder ſchiefe Vorſtellungen von 
goͤttlichen Dingen veranlaffen, was den Aberglau⸗ 
ben naͤhren kann, will die Kirche von ihren Bildern 
entfernt wiſſen. Die früheren Anordnungen hiern⸗ 
ber hat der Kirchenrath von Trient mit beſonderem 
Nachdrucke erneuert. Um nun dieſen Anordnungen 
die gebührende Befolgung zu verſchaffen, finden 
wir nöthig, allen HH. Seelſorgern nachſtehende 
Anweiſung zu geben: 1) Sofern ſich in ihren Kir⸗ 
chen oder Kapellen ſolche Bilder oder Statuen ber 
fanden, die in einer oder der anderen Hinſicht unan⸗ 
ftändig find, oder den erhabenen Vorſtellungen 
unſerer heiligen Religion zuwiderlaufen, hat der bes 
treffende Seelſorger uns davon durch das Dekanat 
die umſtändliche Anzeige zu machen, damit im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Staatöbebdrde der Gegenſtand 
des Anſtoßes auf die angemeſſenſte Weiſe beſeitigt 
werden könne. 2) Bevor in Zukunft irgend ein Bild, 
Gemälde, Schnitzwerk oder eine Statue für irgend 
eine Kirche beſtellt oder angekauft werden wird, ſoll 
darüber mit genauer Beſchreibung des Bildes dem 
biſchdflichen Ordinariat berichtet werden, damit es 
feine Zulaſſigkeit beurtheilen koͤnne. 3) So oft der 
Bau einer neuen Kirche oder die Errichtung neuer 
Altäre beſchloſſen wird, find a) die Entwürfe der 
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durch 


Bilder, wel, den Altären angebracht werden 
follen, an das biſchöfliche Ordinariat einzufenden, 
und b) iſt der Künftler namhaft zu machen, dem 
die Verfertigung übertragen werden foll, damit wir 
durch Rückſprache mit der Staatsbehörde gehörig 
Hürforge treffen können, um allem Unanftändigen 
zu begegnen. Den Dekanaten wird es zur Pflicht 
gemacht, ſtets alle Wachſamkeit über die genaue 
Beobachtung der gegenwärtigen Anordnung anzu⸗ 
wenden, damit auch durch die Bilder in den Kirchen 
überall Gott verherrlicht, und die wahre Andacht 
im Geiſt und in der Wahrheit befoͤrdert werde. 
O eſtreichiſche Staaten. 

Wien den 22. April. Nach Berichten aus Corfu 
vom 3. April hatte man dort ſeit dem 20. März, 
vermuthlich wegen der anhaltenden Nordwinde, Pets 
ne Nachrichten von dem Schickſale Miſſolunghes. 
Die letzten ganz zuverläffigen erhielt man, als am 
20. der Lord⸗Oberkomiſſar, General Adam, auf der 
von Capitain Spencer befehligten Fregatte Najad, 
von Cephalonia zurückkehrte, General Adam hat: 
te ſich nemlich am 17. März mit Capitain Spencer 
ins Lager vor Miſſolunghi begeben, wo er mit Ibra⸗ 
him Paſcha in deſſen Zelte, in Beiſeyn des Seras⸗ 
kiers Reſchid Mehmed Paſcha, und der beiden 
Pforten⸗Commiſſaͤre, Hußni Bei und Nedſchib 
Efendi eine zweiſtündige Unterredung hatte, worin 
er ſich bei Ibrahim Paſcha um freien Abzug für die 
in Miſſolunghi befindlichen Weiber, 
Greiſe verwendete. Ibrahim Paſcha erklärte ſich 
hierzu bereit, wenn Miſſolunghi übergeben werden, 
und die Beſatzung dieſer Feſte das Gewehr ſtrecken 
wollte, in welchem Falle auch ihr, wie der Beſaz— 
zung von Anatoliko freier Abzug geſtattet werden 
ſollte. Dieſer Antrag wurde jedoch von den Bela⸗ 
gerten verworfen, worauf General Adam ſich wie: 
Der einſchiffte, und Miſſolunghi feinem Schickſal 

berlaſſen blieb. (Oeſter. Beobachter.) 

Trieſt den 14. April. Nach Briefen aus Corfu 
vom 28. März hat Ibrahim Paſcha am 23. 24. und 
25. Maͤrz Miſſolunghi abermals von allen Seiten 
. dieſe Stürme ſollen aber mit ſehr großem 

erlufte abgeſchlagen, und am letzten Tage Ibra⸗ 
m Paſcha ſelbſt koͤdtlich verwundet worden ſeyn, 
als er eben eine ſchon eröffnete Breſche beſteigen 
Wollte. Der Enthusiasmus für die Vertheidiger von 
Niffolungi hat auf den Joniſchen Inſeln den höch⸗ 
ſten Grad erreicht. (Allgem. Zeitung.) 

% en 16. April. Wahrend Franzbſiſche Blaͤt⸗ 
ter das fo glorreich vertheidigte Miſſolunghi ſchon 


Kinder und 


Ibrahim Paſcha erobern laſſen, läuft das 
ph aus Korfu mit Briefen vom 5. April 
ier ein, und beſtaͤtigt die bisherigen günſtigen Ber 
richte der Griechen aus genannter Stadt. Ibra⸗ 
him Paſcha hat am 23. März abermals einen all⸗ 
gemeinen Sturm verſucht; die Egyptier wurden 
aber mit einem Verluſte von mehrern tauſend Mann 
zurückgeſchlagen. Es ſollen drei Bel's und ein Paz 
ſcha geblieben, Ibrahim Paſcha ſelbſt aber gefaͤhr⸗ 
lich verwundet worden ſeyn. Nach einem auf den 
loniſchen Inſeln verbreiteten Gerüchte wäre er ſeit⸗ 
dem an ſeinen Wunden geſtorben; dieſes ſcheint je⸗ 
doch noch der Beſtätigung zu beduͤrfen. (Allg. Zeit.) 
a 


J i e n. - 

Neapel den 8. April. Geſtern ift der Königl. 
Kammerherr, Prinz von Butera, von hier nach 
Petersburg abgereiſt, um Sr. Maj. dem Kaiſer 
von Rußland im Namen unſers Monarchen die Kb: 
niglichen Orden des heil. Januarius, von St. Fer⸗ 
dinand, des Verdienſtes, den Conſtantinianiſchen 
und von St. Georg zu Überreichen, 

FEC 

Bruſſel den 22. April. Se. Königl. Hoh. der 
Kronprinz ſind geſtern Morgen in gutem Wohlſeyn 
aus St. Petersburg im Haag angekommen. 
„Am 26. giebt die Eintrachtsgeſellſchaft in Bergen 
ein Concert für die Griechen. 

an . 

Paris den 22. April. In der Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer vom 19. wurde das Douanengeſetz 
mit den gemachten Amendements mit einer Mehr⸗ 
heit von 260 gegen 21 angenommen. 

An demſelben Tage vernahmen die Deputirten 


auch den Commiſſionsbericht uber die Supplemen⸗ 


tar-Credite. Am 20. entwickelte Marquis v. Cam⸗ 
bon einen Vorſchlag, der bloß auf Erfuͤllung eines 
Artikels des Geſetzes vom 21. Mai 1825 gebt, nach 
welchem das Budget für 1823 unter dem Vorbe⸗ 
halt definitiv genehmigt ward, daß die Miniſter, die, 
den Krieg in Spanien betreffenden Ausgaben in der 
diesjährigen Seſſion vorlegen ſollten. Er forderte 
die Ernennung einer Spezial⸗Commiſſion zur Uns 
terſuchung der betreffenden Ausgaben oder die Ver⸗ 
weiſung dieſer an die Commiſſion, welche die Rech⸗ 
nungen fuͤr 1825 unterſucht hat. s 

Am 10 d. bei den Pairs über den Geſetzentwurf 
in Betreff der Entſchädigung flir die Coloniſten von 
St. Domingo ſprachen Marquis v. Marbois, Graf 
v. Tournon und Graf v. Noé; für denſelben Her⸗ 
zog v. Briſſac und Baron Portal. e 
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Der Kdnig machte heute nach der Meſſe eine 
zweite Station des Jubiläums, und beſuchte die 
Kirchen St. Paul, St. Margarethe und St. Louis. 
Die beruͤhmteſten Advokaten von Paris und den 
Hauptgerichtshoͤfen des Königreichs find zur Vera: 
thung uͤber das M&moire à consulter des Grafen 


v. Montlofier verſammelt geweſen, und das Ergeb⸗ 


niß ihrer Berathungen nach mehreren Sitzungen 
war Folgendes: „1) Das Vorhandenſeyn nicht aus 
toriſirter Vereine, Aggregationen und Congregatio⸗ 
nen iſt nach den Geſetzen ſtraffaͤllig. 2) Das Bor: 
handenſeyn von Jeſutten in Frankreich iſt ein ge⸗ 
ſetzwidriges Faktum, und es kann die Auflöſung 
derſelben, vorbehaͤltlich anderer Strafen nach den 
Umftänden, provoeirt werden. 3) Die Deklaration 
des Clerus von 1682 iſt Staatsgeſetz, und es ein 
Vergehen, oͤffentlich in demſelben entgegenſtehen⸗ 
den Sätzen oder Lehren zu unterweiſen. 4) Gra 
v. Montlofier war berechtigt, die in feiner Schrift 
dargelegten Thatſachen den Gerichten zu denunci⸗ 
ren, und ſie als eben ſo viele Vergehungen, auf 
welche die Strafgeſetze anwendbar ſind, darzu⸗ 
ſtellen.“ 

Man meldet aus Liffabon, es ſeien, um der Koͤ⸗ 


nigin gefällig zu ſeyn, der Glnftling des verſtorbe⸗ 


nen Königs Graf v. Pirati, der Graf v. Villaflor, 
der Marquez v. Loulé (Sohn) und ſelbſt der Ober⸗ 
Polizei⸗Intendant Baron v. Randuffe, auf erhal⸗ 
tenen Rath ins Ausland verreiſet. 

Der Praͤſident der Vereinigten Staaten, er⸗ 
zählt die Etoile, hat der letzten Preisvertheilung im 
Jeſuiten⸗Collegium zu Washington beigewohnt und 
dabei den Vorſitz geführt. 5 
Anni 20. erfchien Abbe v. la Mennais unter gro⸗ 
ßem Zulauf vor dem Zuchthausgerichte mit ſeinem 
Defenſor Hrn. Berryer. f 

Die Artikel des Geſetzes, welches der Advokat des 
Koͤnigs den Richtern zur Anwendung auf Herrn 
Abbe de la Mennais empfahl, beſtimmen ihm 3 
Monat bis 5 Jahr Gefaͤngniß und 500 bis 6000 
Fr. Geldbuße. Der Advokat des Abbe ſetzte am 
21. in ſeiner Vertheidigungsrede auseinander, daß 
Civil⸗Gerichtshoͤfe inkompetent wären, uber reli⸗ 
gibſe Lehren ein Urtheil zu fallen. Der Abbe fügte 
noch einige Worte hinzu. Das Tribunal hat den 
Spruch auf morgen verſchoben. f 

Die Verwerfung des Geſetzes über das Recht der 
Erſtgeburt iſt in mehr als einer Hinſicht ein wichti⸗ 
ges Ereigniß; ſie zeigt unter Anderm, daß Herr v. 
Villele auf die Mehrheit in der Pairskammer nie 


mit Gewißheit rechnen kann. Er hat zwar öfter 
an die Ernennung neuer Pairs gedacht; allein erſt⸗ 
lich würde er, hätte er dieſen Gedanken ausgeführt, 
feine Majorität in der Deputirtenkammer, aus der 
er fie wohl größtentheild Hätte nehmen müffen, ges 
ſchwaͤcht haben; zweitens iſt die Pairſchaft eine der 
großen Verſprechungen, womit er eine ganze Menge 
Ehrgeiziger in Athem erhält, und die ihre Wirkung 
auf die Menge verliert, ſobald ſie zu Gunſten Ein⸗ 
zelner verwirklicht wird; drittens endlich befürchtete 
der Miniſter, und nicht mit Unrecht, der geiſtlichen 
Partei, die ihn immer mehr und mehr draͤngt, ein 
neues Uebergewicht zu verſchaffen. Eine vorzüglis 
che Urſache, daß das Erbſchaftsgeſetz durchfiel, 
dürfte auch in dem Verluſte liegen, den die mini: 
ſterielle Partei in der Pairskammer durch den Tod 
des Herzogs von Montmorency erlitt. Der Herzog 


f hielt es für eine Art Gewiſſensſache, für das Mi⸗ 


niſterium zu ſtimmen, und zog auch immer eine 
Anzahl ſeiner Kollegen mit in ſeine Meinung. 
Durch ſeinen Tod erloſch ſein Einfluß, und die Par⸗ 
tei Pasquie's und anderer Glieder des alten Miniſte⸗ 
riums Richelieu erhielt das Uebergewicht. Man 
darf nicht glauben, daß dieſe Niederlage den Mini⸗ 
ſter beſtimmen werde, feine Entlaſſung zu nehmen; 
er iſt feſt entſchloſſen, ſeine Portefeuille nur auf 
ausdrücklichen Befehl des Königs abzugeben. Ver⸗ 
gebens rufen ihm die Oppofitionsblätter Hrn, Can⸗ 
nigs Beiſpiel vor Augen, welcher [yon früher eins 
mal erklaͤrte: „er wuͤrde nicht im Amte bleiben, 
wenn er nur eine mühſelige Majoritaͤt von einigen 
zwanzig Stimmen hatte,“ und der letzthin freiwil⸗ 
lig einen Antrag (wegen Herrn Huskiſſons Beſol⸗ 
Mete zurlicknahm, weil er nur mit einer 
Mehrheit von eilf Stimmen durchgegangen war; 
vergebens erinnern ſie ihn, daß er ſeine wichtigſten 
Geſetzentwürfe nur mit einer geringen Stimmen⸗ 
mehrheit durchſetzte, ſo das Wahlgeſetz, welchem 
die gegenwartige Kammer ihre Entſtehung ver⸗ 
dankt, mit 3 — das Sakrilegiengeſetz mit 7 Stim⸗ 
men; er bleibt unerſchütterlich. Im Publikum 
zwar ſpricht man von einem theilweiſen Miniſter⸗ 
wechſel, und bezeichnet Hrn. Paſtoret zum Miniſte⸗ 
rium der Gerechtigkeit, Hrn. v. Damas zum Kriegs⸗ 
miniſterium und Hrn. v. Polignac zum Miniſterium 
des Auswärtigen; allein das alles ſind bloße Ge⸗ 
rüchte, und uͤberdies iſt es wenig wahrſcheinlich, 
daß Hr. v. Villele den Hrn. v. Polignac zum Kol⸗ 
legen wuͤnſche, da Letzterer ſich eines großen perſon⸗ 
lichen Kredits beim Könige erfreut. Sollte dieſe 
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Ernennung ihre Nichtigkeit haben, ſo bewieſe fie, iu ten; je mehr Aubfagen auf Anklagen fi häur 


daß Herr v. Villele von der geiſtlichen Partei ganz 
überflügelt it. Trotz aller Vorrechte, welche der 
Miniſter dieſer Partei ſchon eingeräumt hat, ſcho⸗ 
nen ihn die Blatter der Contre⸗Oppoſition nicht, 
und der Ariſtarque ſpricht heute von einer Medaille, 
die deim Miniſter zu Ehren geſchlagen worden, und 
ihn ſtehend abbilde, mit einem Arme auf eine Säule 
gelehnt, auf welcher man Folgendes als feine Ans 
ſprüche auf Unſterblichkeit leſe? „Depeſche an den 
Grafen Lagarde (Geſandten zu Madrid 1823) — 
Geſchuͤft mit Ouorard — Wahl⸗Cirkularien — Ankau 
der Journale und Gewiſſen — Ausſchließung aller 
Vorzuͤglichkeiten — Cenſur-Ordonnanz und Be⸗ 
weggründe dazu — Dreiprocents — Operation Kes⸗ 
ners (Kaſſirer des Schatzes) — Syndikat — Verfü: 
gung über die Staatskaſſen — Allianz mit dem Pa- 
ſcha von Egypten — Fraterniſirung mit den Ne: 
gern von St. Domingo — Recht der Erſtgeburt ꝛc. 

Der Herzog von San: Carlos iſt heut nach St. 
Petersburg abgereiſt, um im Auftrage ſeines Sous 
verains dem Kaiſer Nikolaus Gluͤck zu wünſchen. 

Das Gefolge, mit welchem der Herzog von Ra⸗ 
guſa ſeine Reiſe nach St. Petersburg angetreten, 
beſteht aus 4 Wagen. Das Geſandtſchaftsperſonal 
wird ſich einzeln nach Berlin begeben, wo der Herr 
Botſchafter einige Tage verweilen wird. Außerdem 
begleiten den Herrn Marſchall 4 Adjudanten und 2 
Ordonnanzoffiziere. Man glaubt, daß die Krönung 
des Kaiſers den 13. Juni in Moskau und die Kroͤ⸗ 
nung als Koͤnig von Polen in Warſchau in den er⸗ 
ſten Tagen des Auguſt ſtatt finden werde. 

Wir werden mit dem 10. Mai ein neues Blatt 
unter dem Titel: „der Induſtrielle“ erhalten, wel—⸗ 
ches nach dem Plane der beſten Deutſchen Zeitfchrife 
ten ahnlichen Inhalts redigirt werden ſoll. . 

Ein Ambosſchmidt in den Ardennen hat auf einen 
ſeiner Amboſſe die Inſchrift eingegraben: „Der 8te 

April. Ehre der Kammer der Pairs.“ N 

Aus dem Hirtenbriefe, welchen der Biſchof von 
Straßburg in der letzten Faſtenzeit erlaffen hat, 
theilt der Conſtitutionel folgende Auszüge mit: 
„Wenn die Feinde der Religion die Jeſuiten anklagen, 
als wollten ſie in der Geſellſchaft alles verſchlingen, 
nach ihrem Gefallen Aemter und Würden verthei⸗ 
len, unfere Freiheiten und die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung bedrohen, geſchieht es nicht einzig deshalb, 
weil ſie ihren heilfamen Einfluß auf die Grund⸗ 

e und Sitten der Jugend fuͤrchten. Je mehr ſie 

ſes von ihnen ſprechen, deſto mehr wollen wir 
fie für fähig halten, in dem Königreiche viel Gutes 


en, deſto mehr wollen wir überzeugt ſeyn „daß, 
weit entfernt, daß ‚fie, die Rache der Geſetze, 
fie vielmehr den Schutz der Könige verdienen, 
welche berufen ſind, die Monarchie auf feſten Grund 
zuruͤckzuſtellen, indem ſie das heranwachſende Ge⸗ 
ſchlecht in den, die Ordnung erhaltenden, Grund⸗ 
ſätzen, in der Liebe zu Gott und zu dem Königl. 

auſe der Bourbons erziehen.“ — „Dies iſt, fuͤgt 
der Conſtitutionel hinzu, der Mentor, welchen Hr. 
v. Villele einem Enkel Heinrichs IV. giebt! Alle 
Freunde des Thrones und der Freiheit muͤſſen ſich 
in Trauer hüllen. Wie? dieſer Lobredner jener un⸗ 
moraliſchen und ehrgeizigen Sekte, die durch die df⸗ 
fentliche Meinung und die Juſtiz gebrandmarkt wor⸗ 
den iſt, iſt berufen worden, das Herz des Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen, welcher den Namen Hein⸗ 
rich führt, zu bilden.“ 

Der Koͤnig von Spanien hat durch einen Tages⸗ 
befehl an ſeine Truppen in Madrid ſeine hohe Un⸗ 
zufriedenheit über die Mißhandlungen erklaͤrt, des 
nen ſich die Schweizer-Soldaten in Franzdf, Dien⸗ 
ſten dort kurzlich ausgeſetzt geſehen. ; 

Der Griechiſche Ausſchuß zeigt an, daß das Kon⸗ 
zert bis zum 28. ausgeſetzt ſei. Eine Menge Dil: 
lette ſind ſchon geweigert. ö 

Nach der Behauptung der Etoile würden in den 
joniſchen Gewaͤſſern, wo ſich die Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſtark gemehrt hätten, auch das Franzoͤſiſche 
Geſchwader unter Hru. v. Rigni und das Oeſtrei⸗ 
chiſche unter Admiral Paulucci erwartet. 

Ein Ruf. Kammerherr iſt mit den ſterblichen Re⸗ 
ſten des Grafen v. Nariſchkin nach St. Petersburg 
abgegangen. 5 

Eine Königl. Fregatte hat ein Porzellan-Service 
zum Geſchenk fuͤr den Praͤſidenten von unſerer Re⸗ 
gierung nach Halti gebracht, das auf eine Million 
geſchaͤtzt wird. 1108 5 

Der K. Procureur hat wider die Freiſprechung 
des Macgregor und feiner Adjudanten Appellation 
eingelegt. Nuch Lehuby iſt jetzt hierher gebracht. 

Das Gefaͤngniß la Force iſt fo überfüllt, daß 
man gendthigt wurde, eine große Anzahl von Ge⸗ 
fangenen nach Biceétre zu ſchicken, unter welchen 
ſich auch Macgregor und ſeine Adjudanten befinden. 

Der Griechenverein der Frauen von Lyon hat au 
die Frauen der Stadt folgendes Schreiben gerichtet: 
„Madame! Die heilige Sache der Religion und der 
Menſchlichkeit, die Sache der Griechen, hat die 
men von Paris mit einem frommen Eifer e 5 


in allen Quartieren der Hauptſtadt haben fie milde 
Gaben geſommelt, HAT eſchenke, welche ſie 
hielten, beweiſen genugſam, daß die Wohlthätig⸗ 
et die Tugend der Sranzofen iſt. Uns gebührt es 
zuerſt, jenes ſchöne Beiſpiel nachzuahmen, und in 
llen Quartieren unſerer Stadt Sammlungen zu 
machen. Wenn es darauf ankommt, dem Schwerdte 
der Muſelmanner wankende Greiſe, der Sklaverei 
Frauen, der Schande zaghafte Jungfrauen zu ent⸗ 
reißen und Kinder der Religion ihrer Vaͤter zu er⸗ 
halten; welche Frau, welche Mutter könnte dem 
edeln Auftrag, Gaben zu ſammeln, um Waffen, 
Kriegs bedürfniſſe und Lebensmittel den braven Ber: 
theidigern fo vieler unſchuldiger Opfer ſenden zu kon⸗ 
nen, ſich entziehen? In dieſer Ueberzeugung und 
mit den frommen Gefühlen vertraut, welche Sie 
beleben, erſuchen wir Sie gefälligft, die Ehre anzu: 
nehmen, in Ihren Quartieren eine der Einſammle⸗ 
rin zu ſeyn.“ — In mehreren Salons von Lyon 
find Buͤchſen ausgeſtellt worden, zu Beitragen für 
die Griechen. - 

Aus einem gut verwahrten Laden eines Uhrma⸗ 
chers in Paris wurden 18 goldene und 8 ſilberne 
Uhren geſtohlen. Die Diebe nahmen ſich Zeit, den 
innern und aͤußern Laden durchzuſaͤgen und die Glas⸗ 

eiben mit einem Diamant durchzuſchneiden. 

Man bat es als ein beſonderes Zuſammentref⸗ 
fen bemerkt, daß am 8. April 1791 das Recht 
der Erſtgeburt von der konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung, und grade wieder den 8. April 1826 von 
der Kammer der Pairs verworfen wurde. 

Unter den jungen Leuten, erzählt der Conſtitutio⸗ 
nel, welche an dem Abend verhaftet wurden, wo 
wegen Verwerfung des Vorſchlags über das Erſtge⸗ 
burtsrecht mit Tauſenden von Lampen illuminirt 
wurde, befand ſich ein Individuum, gegen welches 
ein Polizei⸗Agent ausſagte, daß er von ihm aufruͤh⸗ 
reriſches Geſchrei gehort habe. Auf das Befragen 
des Commiſſairs gab der Verhaftete keine Antwort 
und ſchrieb endlich auf ein Papier, daß er ein 
Taubſtummer ſei. Da der Polizei⸗Agent wiederho⸗ 
lentlich verſicherte, daß er dieſen jungen Mann vor 
allen andern habe ſchreien hören, glaubte man, daß 
er nur die Rolle eines Taubſtummen angenommen, 
allein es wurde durch Zeugen die Wahrheit ſeiner 
geſchriebenen Aus ſage beſtätigt, und der junge Mann 
erhielt ſeine Freiheit wieder. 


pan ien. 
Madrid den 12. April. Die Erhohung des 
Zolls, der an den Thoren von Fleiſch, Wein und 


andern Lebensmitt zahlt wird, hat den 9. d. 
M. eine große ee ee Am 8. 
nenthor, an der piazza mayor und andern Orten, 
bildeten ſich Haufen mißvergnügter Perſonen, und 
es war verabredet, am folgenden Morgen ſich in 
Maſſe an den Stadtthoren der neuen Mauth zu wi⸗ 
derſetzen. Während eines Theils der folgenden Nacht 
blieben die Truppen unter den Waffen, und die 
Straßen wurden von Patrouillen durchzogen. Eine 
derſelben begegnete um 3 Uhr Morgens neben einem 
Thor einem Haufen Menſchen aus der geringeren 
Klaffe, mit Stocken, Kuitteln und ahnlichen Waf⸗ 
fen verfchen, Beim Anblick der Soldaten zerſtreu⸗ 
ete ſich der nicht zahlreiche Haufe ohne Widerſtand. 
Am Morgen verbreitete man die ſchlimmſten Ge⸗ 
rirchte ; da ſich dieſe aber Abends nicht beftätigt hat⸗ 
ten, fo ward man wieder ruhiger, als ein unerwar⸗ 
tetes Ereigniß neuerdings die ganze Wachſamkeit⸗ 
der Behörden noͤthig machte. Um eilf Uhr traten 
fünf royaliſtiſche Freiwillige aus einem Haufe neben 
der Franzkirche (die in einem von der geringern 
Volksklaſſe bewohnten Viertel liegt) heraus, als 
dicht neben ihnen ein Schwärmer losbrannte. Dieſe 
ſchreien, daß man eine Piſtole auf ſie abfeuert, 
und rufen Augenblicks ihre Kameraden zu Hülfe. 
Mehr als 120 ropaliſtiſche Freiwillige waren in 
einem Nu beiſammen, fie droheten, in die Häuſer 
der Negros einzubrechen und ſich ſelbſt Recht zu 
ſchaffen. Ein Piket der Lanciers vom Regiment 
Königin Amalia, das in dieſem Viertel der Stadt 
einquartirt iſt, kommt herbei, um die Meuterer aus⸗ 
einander zu jagen, allein es wird zuruͤckgetrieben 
und ein zweites noch ftärkeres Piket bat ein gleiches 
Schickſal. Das ganze Regiment greift zu den Waf⸗ 
fen, um alle Ausgange der Straße, wo dies vor⸗ 
ging, zu beſetzen. Der Oberſt der Freiwilligen, 
Villamis, kommt herbei, um feine Leute zu beſaͤnf⸗ 
tigen; aber trotz ſeiner Beliebtheit findet er kein 
Gehör; da er ſah, daß Gelindigkeit nichts ausrich⸗ 
tete, ſo forderte er ſelbſt die Lanciers auf, auf ſie 
zu ſchießen. Mittlerweile waren der General⸗Ka⸗ 
pitain und der Gouverneur von Madrid ſelbſt her⸗ 
beigekommen. Die Freiwilligen gingen endlich aus⸗ 
einander. Die Ruhe iſt nun wieder hergeſtellt. 

Am 27. und 28. v. M. ſignaliſtete man in Pala⸗ 
mos (Catalonien) 45 Schiffe. Sogleich verbreitete 
fi an der ganzen Kuͤſte große Bestürzung. Man 
eilt zu den Waffen, und in wenig Stunden waren 
tauſend Mann zuſammen. Die Nacht rückte heran 
und im Dunkeln glaubte man Conſiitutionelle aus⸗ 
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ſchiffen und ip in Schlachtordnung aufſtellen zu 
ſohen. Man fing ein Feuer an, das die ganze Nacht 
anhielt; allein bei Tagesaubruͤch zeigte ſich's, daß 
die Feinde, die man beſchoſſen, nichts waren als 
Gebüſche, und bald darauf erfuhr man, daß die 
Schiffe lauter Kauffahrer waren, die zufällig bier 
zuſammengetroffen. Die Haupturſache ar rg 
rubigung ist hbrigend das Elend, das täglich zus 
nimmt, und fid über das Volk 15 Armee eben 
fo ſehr als Aber die zahlreiche Klaſſe der ſeit lau ger 
Zeit keinen Gehalt beziehenden Beamten ausbreitet. 
Die Folge dieſer traurigen Lage unſerer Finanzen iſt 
eine allgemeine Aengſilichkeiit. 

Der Herzog von Jufantado wird die öffentlichen 
Angelegenheiten verbeſſern. Wir werden einen neuen 
Gang befolgen. Der Herzog von San⸗Carlos, 
glaubt man, wird ein Portefeuille bekommen, des⸗ 
gleichen Herr v. Labrador. Dieſe Miniſterialveraͤn⸗ 
derung wird dem Einfluß des Herrn Carvajal zus 
geſchrieben, der vermuthlich Kriegs miniſter werden 
wird. 

Ein Gerücht hatte hier dieſer Tage verbreitet, 
daß Ceuta von den Columbiern genommen ſei. Den 
9, war in Aranjuez ein blutiger Streit zwiſchen den 
Schweizertruppen und den Spaniſchen Soldaten. 
Vorgeſtern ſind Truppen mit Kanonen dorthin ab⸗ 
gegangen. Mehrere Verhaftungen haben daſelbſt 


Statt gehabt, und man ſoll dem Könige die Ruͤck⸗ 
kehr nach Madrid angerathen haben. 

Auf Antrag des Staatsraths hat der König de⸗ 
kretirt, daß hinführo die erledigten Beamtenſtellen, 
nur wenn es für nöthig befunden wird, wieder bes 
ſetzt werden ſollen. 

Der Span. Corſar San Rafael⸗Cometa, iſt nach 
einer 39taͤgigen Reife von Puerto⸗Rico in Cadir ein⸗ 
gelaufen. Er bringt eine Columbiſche Goelette und 
fünf andere früher gekaperte Columbiſche Handels⸗ 

iffe mit. ji 

Großbritanniem 

London den 18. April. Ueber die beiden Bills 
des Hrn. Peel zur Berbeſſerung der Criminal Juſtiz 
wurden die Berichte eingebracht und diskutirt. 

Wie man vernimmt, iſt der bekannte Moreno 
Guerra am 10. März auf der Ueberfahrt von Tan⸗ 
ger nach Liverpool geſtorben. 

* im Unterhauſe bemerkte Admiral Sir. J. 
Co in auf Anlaß einer der vielen Petitionen wider 
die Neger⸗Sklaverei: Er ſei kein Freund der Skla⸗ 
derei, allein die wahre Art, dagegen zu Werke zu 
gehen, würde ſeyn, eine oder die andere Inſel zu 


e an cen Werfüch it ner Feen urge 


b. » 
ſelbſt zu machen. Die Petitionen würden der grö⸗ 
geren Anzahl nach durch Quaker und ausſchließliche 
Fromme bewirkt, Leute, die an ihrem eigenen Theile 
weder zahlen noch fechten wollten. } 
Im Oberhauſe legte Lord Calthorpe eine Petition 
er Stadt Birmingham um Reviſion der Kornge⸗ 
ſetze vor, wobei von ihm die Nothwendigkeit dieſer 
Maaßregel etwas umftändlich erörtert wurde. Er 
beklagte, daß die K. Miniſter den Beſchluß gefaßt 
hätten, keine Schritte zur Vornahme ſolcher Aen⸗ 
derungen in den Korngeſetzen zu thun, als die Bes 
ſchaffenheit der Sache es doch klar erheiſche, da der 
Argenwärtige unvernünftige Zuſtand in diefer Hin⸗ 
icht riue unverzügliche Revſſſon fordre. — Graf 
Liverpool meinte, der Angriff auf die K. Miniſter 
weil ſie den Gegenſtand nicht ſogleich vorbrächten, 
ei durchaus ungegründet und von ihrer Seite nicht 
defaulaßt. Er babe während der vorigen Seſſion 
erklärt, daß zu einer gewiffen Zeit die Korngeſetze 
ehm Parlamente in Erwägung zu ziehen ſeien und 
ſei dieſer Meinung noch. Er behauptete: diejeni⸗ 
gen, welche bewußt, weiſe und aufrichtig die Errei⸗ 
chung eines großen Zweckes wunſchten, wären vers 
pflichtet, Zeit und Umftände zu beachten. Er ſei 
lange genug im öffentlichen Leben und kenne die par⸗ 
lamentairiſche Verfahrungsweiſe hinlänglich, um 
überzeugt zu ſeyn, daß irgend einem einzuſchlagen⸗ 
den Gange nichts ſchaͤdlicher ſeyn koͤnne, als zur 
ungelegenen Zeit auf eine Sache zu dringen. Er 
werde nach der beſten ihm beiwohnenden Einſicht 
verfahren, und die Sache daun zur Erwaͤgung des 
Paclaments bringen, wann er glauben werde, da 
es am meiſten zur Beförderung der Landeswohlfahrt 
dienen koͤnne. — Lord Calthorpe erklaͤrte ſich na⸗ 
her und ergoß ſich in ein hohes Lob des redli en 
und wohlwollenden Charakters des edlen ran, 
was ihn aber nur um fo dringender wänfchen ma⸗ 
che, deuſelben geneigt zu ſehen, dieſe Sache jetzt 
vorzubringen. — Nach einigen Bemerkungen vom 
Lord King und Lord Malbesbury ward die Petition 
auf die Tafel gelegt. 
Privatbriefe aus Liſſabon melden, daß man da⸗ 
ſelbſt täglich der Ankunft des Sir Charles Stuart 
mit einer wichtigen Miſſton aus Brafilien entgegei 
ſehe. Der dipſomatiſche Verkehr mit England iſt, 
denfelben Briefen zufolge, ſehr lebhaft. * 
Ju einem Schreiben aus Montevideo vom 30. Ja⸗ 


nuar heißt es: Ich bin fo eben urch die Lager de 
Braſilier, der Datrioten und der Buenos, ß 
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Truppen gekommen. 


Die Patrioten haben einige jeant,aud-Denfoloanien; zum dr. Roche: 
Vortheile errungen, und it beben die Verbindung ſter aus Neuyork. * re: * 


wiſchen Montevideo und dem Braſilianiſchen Ln⸗ 
2 a ſich ungefaͤhr 4 Meilen von dieſer 
Stadt befindet, unterbrochen. Vor drei Wochen 
haben 600 Mann von den Kaiſerl. Truppen ihre 
Sahne verlaſſen und ſich mit den Patrioten an der 
Gränze Braſiliens verbunden. 
Den 21. April, Ueber die Aufldfung des Par⸗ 
Laments, welche ganzlich von dem Geſundheitszu⸗ 
ſtande des W abhängt, iſt noch nichts entſchie⸗ 
den. Was die Geſchaͤfte der gegenwärtigen Sitzung 
anbetrifft, ſo glanbt man, daß dieſelben gegen 
den Schluß des Mai beendigt ſeyn werden. 

„Freitag Abend kam der Koͤnigsbote 1 „ wel⸗ 
cher Herrn Stratford Canning auf feiner gefahrvol⸗ 


len Reiſe nach den Dardanellen begleitet hatte, mit 


epeſchen von demſelben, ſo wie aus Wien vom 
6. d. en Sir H. Wellesley, an Herrn Canning, 
im auswärtigen Amte an, worauf der auf Sonna⸗ 
end angeſetzte Kabinetsrath auf Sonntag verſcho⸗ 
ben und dann von 2% bis 4% Uhr gehalten ward. 
Herr Stratford Canning war bei der Abreiſe des 

errn Kraus erſt ſeit 3 Tagen in Konſtantinopel. 

Aus den neueſten Columb. Zeitungen geht hervor, 
daß Bolivar an dem Kriege zwiſchen Brafilien und 
Buenos⸗Ayres keinen Theil nehmen wird. In einer 

ogota⸗Zeitung vom 22. Januar findet man ein 
Dankſchreiben des Mexikan. Miniſters des Aus⸗ 

wärtigen au die Regierung von Columbien für die 
5 Vorkehrungen, die ſie getroffen, um Mexiko in der 

ezwingung von Sau-Juan⸗ d'Ulloa beizuſteben. 

jejelbe Zeitung bemerkt ausdrücklich, daß die 

telle in der Botſchaft des Vicepräſidenten San⸗ 
tander: „In Folge von Verbindlichkeiten, die wir 
mit der Regierung von Mexiko eingegangen ſind, 
habe ich über einen Theil unferer Streitkräfte auf 
eine Art disponirt, von der Sie zu gehöriger Zeit 
unterrichtet werden ſollen,“ die man auf Cuba ges 
eutet, nur die Ruͤſtung gegen Ulloa betreffe. Es 

alſo noch ſehr zweifelhaft, ob Columbien wirk⸗ 
Ih eine Abſicht gegen Cuba habe. 

Unſre Blätter enthalten Auszuͤge aus der Vot⸗ 
ſchaft des Praͤſidenten Adams an den Senat der 
V. St. fiber die Beſendung des Congreſſes von Pa⸗ 
nama, welche am 15. v. M. vorgelegt worden. 
Mit 24 gegen 19 Stimmen beſchloß der Senat end⸗ 
lich die Maaßregel und es find zu Commiſſarien 
nach Panama ernannt: Hr. R. C. Anderſon aus 
Kentucky (Geſandter in Bogota) und Hr. J. Ser⸗ 


1 7 x ON 
5 Vermiſchte Nachrichten. 
Der Profeſſor Krug hat eine Schrift unter folgen: 
dem Titel herausgegeben: „Welche Folgen kann 
und wird der neuliche Uebertritt eines proteſtanti⸗ 
ſchen Fuͤrſten haben?“ (Leipzig 1826.) 


Ein Burger zu London, der gegen eine Zeitung 
aus Hull, wegen eines beleidigenden Artikels, klag⸗ 
bar wurde, gewann ſeinen Prozeß, und der Eigen⸗ 


thuͤmer der Zeitung mußte 4 Pfennige Strafe 
erlegen. 5 


In der Berliner Zeitung von Haude und Spener 
Nro. 194. vom 22. Auguft 1825 wird im Artikel 
aus London vom 13. Auguſt erwaͤhnt, daß Herr 
Adams am 15. Juli einen Sonnenfleck von 24,213 
geograph. Meilen Länge beobachtet habe. In Nro. 
74. derſelben Zeitung vom 30. Maͤrz 1826 heißt 
es in den vermiſchten Nachrichten, daß den 9. Maͤrz 
ein großer, mit unbewaffneten Augen ſichtbarer, 
Sonnenfleck geweſen ſei, der mehr denn 6000 geo— 
graph. Meilen Länge eingenommen habe. Nach 
hieſigen Beobachtungen zeigte ſich erſterer Fleck den 
II. Juli am dfilichen Sonuenrande und verſchwand 
den 22. Juli am weſtlichen Rande, hatte den 1 5 
Juli ſeine groͤßte Laͤngen⸗Ausdehnung „ und am 19. 
Juli nahm derſelbe einen Flaͤchenraum von gegen 
24,000,000 Quadratmeilen ein. Der andere Fleck 
ward den 2. März am oͤſtlichen Rande der Sonne 
ſichtbar und verſchwand am 14., und nahm am 9. 
März im Ganzen einen Raum von 48,000,000 
Quadratmeilen ein, hatte jedoch nicht die Lange des 
erſteren, der auch nicht mit unbewaffnetem Auge 
zu erkennen war. Der Gang beider Flecke auf der 
Sonnenſcheibe iſt zu ahnlich, als daß man nicht 
annehmen müßte, fie wären in einer und derſelben 
Sonnengegend entſtanden, was ſich auch durch ihr 
Erſcheinen beſtätiget, indem die Zeit zwiſchen der 
Erſcheinung beider genau 9 Sonnen⸗Rutationen bes 
trägt, wodurch die Meinung, daß gewiffe Ge⸗ 
genden auf dem Sonnenkdͤrper vorzuͤgüch zur Ers 
zeugung der Sonnenflecke geeignet ſind, beftätiget 
wird. Vom 1. Mai 1825 bis zum 1. Mai 1826, 
wo die Sonne täglid) beobachtet worden, war fie 
293 Tage mit und 72 Tage ohne Flecke, und es 


zeichneten ſich die Monate Juli, Auguſt und März 


durch große und ſchoͤne Flecke vorzüglich aus. 
Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 35. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
(Vom 3. Mal 1826.) 
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Da ich hoͤchſter Anordnung gemäß nach Oppeln 
in Schleſien ziehen muß, und heute dorthin abgehe; 
ſo empfehle ich mich allen Freunden und Verwand⸗ 
ten hier und in der Umgegend ganz ergebenſt. 


April 1826. 
a ar DoerRegierungs-Nath. 


— 


— 


Bekanntmachung. 

Das zum Domainen⸗ Amte Gozdowo gehörige, 
bisher verzeitpachtete Vorwerk Skarboſzewo, ſoll 
mit ſaͤmmtlichen Gebäuden von Johanni d. J. ab, 
meiſtbietend vererbpachtet werden. f 

Das Vorwerk liegt 6 Meilen von Poſen, in der 
Nahe von Wreſchen, enthält pi 

an Ackerland IL CI. 50 M. 25 LR. 


III Cl. 323 M. 161 [_]|R. 
= 374 Mrg. 6 th. 
on Wieſen n % 1, 1 
an Gaͤrten % A 127 = 
an Hutung 10 36 = 
Hof⸗ und Bauſtellen. 3 —. 
. 1 134 2 


8 Summa 412 M. 124 [Rth. 
und hat außerdem das Mithütungsrecht in dem bes 
nachbarten kleinen Königlichen Forſt-Revier. 

Der Erbpachts⸗Canon iſt neben einer zu zahlen⸗ 


den jährlichen Grundſteuer von 66 Rthlr. 5 ſgr. 


auf 220 Rthlr. und das Minimum des bei der Aus⸗ 
bietung ſich näher beſtimmenden Erbſtandsgeldes 
auf 2882 Rthlr. feſtgeſetzt. 

Das Nähere iſt aus den Erbpachtbedingungen zu 
entnehmen, welche ſowohl in unſerer Domainen— 
Regiſtratur, als auch dei dem Domainen⸗Amte 
Gozdowo zu jeder Zeit bis zum Licitations-Termin 
eingeſehen werden koͤnnen. n 

Diefer ift auf den 27ſten Mai a. c. vor dem 


Herrn Regierungs-Rath Klebs in dem hieſigen Nez _ 


gierungs⸗Gebaͤude angeſetzt, wo Erbpachtluſtige, 
welche ſich über ihre Beſitzfaͤhigkeit und Sicherheit 
ausweiſen, auch eine Caukion von 200 Rthlr. baar 
oder in Staatspapieren vorläufig deponiren muͤſſen, 
id) einfinden und ihre Gebote verlautbaren wollen. 

Falls ubrigens auf die Erbpacht kein annehmli⸗ 
ches Gebot abgegeben werden ſollte, wird im obi⸗ 


gen Termin auf eine Zjährige Verzeitpachtung lici⸗ 


a uh 
vor dem Landgerichtsrath Elsner 


tirt, und das Nähere der desfalſigen Bedingungen. 
alsdann bekannt gemacht werden. 
Poſen den 8. Maͤrz 1826. N 
Königl. Preuß. Regierung. III. 


Bekanntmachung. HE ee 
Auf den Antrag der Gläubiger von Lagiewniki 
bei Poſen ſollen vier Familienhäuſer, jedes für zwei 
Familien, daſelbſt neu erbaut und ein Familienge⸗ 
bäude für zwei Familien, fo wie der Vorwerksſpei⸗ 
cher reparirt, auch ſowohl der Neubau als die Re⸗ 
peratur dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uber- 
laſſen werden. Der Termin hiezu ſteht auf 
den 27 ſten Mai a. c. Vormit⸗ 
tags um 9 r 
in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer an. f 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
Poſen den 24. April 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Zum Verkauf des zum Nachlaſſe der Peter 
Sokolowskiſchen Eheleute gehörigen, sub Nro. 
3. der Vorſtadt Oſtrowek bei Poſen belegenen, 2 
richtlich auf 637 Mthlr. 13 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtz⸗ 


ten Hauſes nebſt Garten, wird auf den Antrag 


der Erben Theilungshalber ein neuer Termin auf 
den 13ten Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kuͤntzel in 
unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt. 

Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden daher zu die 
ſem Termine eingeladen, und hat der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, infofern nicht geſetzliche Umflände eine 
Aus nahme zulaffen, zu gewärtigen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 5. April 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citatton. N 

Auf den Antrag der Gläubiger iſt über die Kaufe 
gelder des im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Regierungs⸗ 
Departements belegenen, im Wege nothwendiger 
Subhaſtation verkauften Guts Dr azgowo cum 
atınentis, welche überhaupt 59,544 Rthlr. 18 fgr. 
9% pf. betragen, der Liquidations? Prozeß eröffnet 


worden. Wir haben einen Termin zur Anmeldung 
und gehörigen Nachweiſung der Anfprüche auf den 
6. Juni 1826. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Deputirten, Landgerichts-Rath Bielefeld, in unſerm 
Partheien-Zimmer angeſetzt, und laden dazu alle 
unbefaunte Gläubiger mit der Warnung vor, daß 
die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an die Kauf⸗ 
gelder⸗Maſſe praͤkludirt, und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer des 
Guts als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 

Die Gläubiger muͤſſen perſönlich oder durch zulaͤſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte erſcheinen, und denjenigen, wel⸗ 
che durch allzuweite Entfernung an der perfönlichen 
Erſcheinung gehindert werden, und denen es an dem 
hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, die J. C. Boy, 
Brachvogel und Maciejowski zu Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht, an denen einen fie ſich wenden, 
und denſelben mit Juformation und Vollmacht ver⸗ 
ſehen konnen. 

Poſen den 21. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. N 

Zur Anmeldung und Verifikation der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger der Synagoge zu 
Wronke wird in Sachen die Regulirung des Schul⸗ 
den⸗Weſens derſelben betreffend, ein Termin vor 
dem Landgerichta-Rath Culemann auf den 3. Ju⸗ 
nius c. Vormittags um 1 in „eee 
ichtsſchloſſe angeſetzt, wozu dieſelben mit de 7 
Bee 8288 werden: daß die ſich nicht Mel⸗ 
denden ihre Befriedigung erſt, nachdem die ſich ge⸗ 
meldeten und in dem Liquidations⸗Urtel angeſetzten 
Gläubiger ſolche erhalten, zu erwarten haben 

Sollten ſie einen hieſigen Juſtiz⸗ Commiffarius 
bevollmaͤchtigen wollen, fo werden ihnen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Hoyer. Jacoby und Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarius Landgerichts-Rath Boy zu Mandatarien vor⸗ 
geſchlagen. 

u 24. Januar 1826. 
N ae Preuß. Lands Gericht. 
Ediktal⸗Citation. 

Der auf Grund des am 8ten December 1802 ge= 
richtlich abgeichloſſenen und am 1 3ten deſſelben Mo⸗ 
nats konfirmirten Kaufvertrages über die Rubr. III. 
Nro. 10. des Guts Chalawy mit 1666 Rtblr. 
16 9Gr. eingetragenen Poſt am 27ſten September 
1804 der Petronella v. Kurowska ertheilte Hypo⸗ 
thekeu⸗Schein, iſt derſelben abhaͤnden gekommen. 


toſchiner Kreiſe belegene 


Auf ihren Antrag und auf Grund des durch ſie am 
28ſten Februar c. ausgeſtellten Mortifikationsſchei⸗ 
nes wird daher dieſes Dokument aufgeboten und es 
werden hiermit alle diejenigen, die als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anfprüche daran machen, zu dem auf 

den 4ten Juli a. c. 
vor dem Landgerechts-Aſſeſſor Müller Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzten 
Termine zur Anmeldung und Beweiſes ihrer Anz 
ſpruͤche, unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
beim Ausbleiben ſie mit ihren Anſpruͤchen an das ge⸗ 
dachte Dokument praͤkludirt und das Dokument für 
amortifirt erachtet werden wird. 

Poſen den 16. März 1826. g 

Königl. Preuß. Landgericht. 
B 'kanntmachung. 

Der Eigenthuͤmer Carl Klemke und deſſen 
Ehefrau, die Marianna geborne Wittchen zu 
Rybojadel bei Tirſchtiegel, haben nach einer ge⸗ 
richtlich abgegebenen Erklarung die Gemeinſchaft 
der Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel— 
ches den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

ie den 13, März 1826. 8 2 5 

K nigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Verpachtung. 

Die von uns ſequeſtrirte, bis Johanni c. dem 
Grafen v. Mycielski verpachtet geweſene, im Kro⸗ 
Herrſchaft Pogorzelle, 
ſoll von genanntem Termin ab auf drei nach ein⸗ 
ander folgende Jahre dffentlih an den Meiſtbieten⸗ 
den anderweit verpachtet werden. Wir haben hier⸗ 


zu vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Boretius eis 
nen Bietungs-Termin auf 


den 6ten FA niuß c. 
anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige a ; 
ein, ſich in dieſem Termine Bote vm ie 
auf dem Landgericht einzufinden. Der Anfchlag und 
die Bedingungen werden im Termin eröffnet werden. 

Krotoſchin den 18. April 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Fart ee e 
Die unter Sequeſtration des unterzeichneten Kd⸗ 
niglichen Landgerichts ſtehenden Herrſchaften Ko z⸗ 
min und Radlin, deren letzter Erwerbs preis im 
Jahre 1819 1,000,000 Rthlr. betragen hat, ſoll auf 
den Antrag der Realgiäubiger auf drei nacheinander 
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folgende Jahre, von Johanni c. ab, meiftbietend im 
Ganzen oder fh folgenden Schluͤſſeln: 

1) Lipowiec und Staniewo, mit der dazu 
gehd eigen Ziegelei, Potaſchſiederei, Fiſcherei 
a. der Stadt Kamin, 10 3 

2 arnyſad und Hun el d; i 
. 3 alien via der no gehörigen bedeutenden 

Propination, das Vorwerk Wykow und Gas 
4) Zuges jetzt noch nicht verpachtete Antheil der 
Herrſchaft Radlin, 

je nachdem ſich Liebhaber finden, verpachtet wer: 
den, und haben wir dazu einen Termin auf 

deu loten Junius c. 
vor unſerm Deputirten Landgerichts-Rath Boretius 
angeſetzt. Die Pachtanſchlaͤge werden gegenwartig 
gefertigt, und konnen acht Tage vor dem Licita⸗ 
tions⸗Termine in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Der Sequeſtor, Wirthſchafts-Direktore 
Kirſchſtein, iſt auch von uns angewieſen, jedem 
Pachtluſtigen die Beſichtigung der Güter zu geftat: 
ten und ihm die noͤthigen Informations⸗Notizen zu 
ertheilen. 

Die pachtbedingungen koͤnnen ſchon jetzt in uns 
ſerer Regiſtratur infpicirt werden. Unter dieſen ſind 
die Hauptbedingu gen: 

1) Daß das halbjaͤhrige Pacht-Quantum am Ta: 

ge der Uebergabe baar ad Depositum einge- 
zahlt werde; 


2) Daß der Taxwerth der ſehr bedeutenden und 
verfeinerten Schaͤferei, 
3) Der Taxwerth des übrigen Inventariums, 
4) — dreißigſte Theil des Tarwerths der Ge⸗ 
aͤude 
als Caution in baarem Gelde oder in Staats papie⸗ 
ren ad Depositum eingezahlt werde. 

Eben jo muß für die Ausſaat, den Beackerungs⸗ 
und Düngungszuftand eine angemeſſene, im Ter⸗ 
mine naher zu beſtimmende, Caution, gleichfalls in 
baarem Gelde oder in Staatspapieren, beſtellt 
werden. . 

Wir laden Pachtluſtige, die zur Erfhllung dieſer 
Pachtbedingungen die noͤthigen Fonds beſitzen, wor⸗ 
über fie ſich im Termine gegen unſern Depntirten 
ausweiſen muͤſſen, zu demſelben vor. 

Krotoſzyn den 14. April 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
„r S 
Die im Oftrzefzower Kreiſe gelegene Herrſchaft 
Oſtrzeſzow ſoll auf den Antrag der Neal: 


Gläubiger von Johanni c. an, auf drei nach ein⸗ 

ander folgende Jahre plus licitando verpachtet wer⸗ 

den. Wir haben zu diefem Behufe einen Termin auf 

den 29 ſten Mai c. a. Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr 

vor dem Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Schroet⸗ 

ter angeſetzt, und laden zu demſelben Pachtluſtige 

hierdurch vor. 5 

Krotoſchin den 23. Maͤrz 1826. - 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 8 
Auf den Antrag der Königl, Regierung II. zu 
Poſen ſoll das hieſelbſt sub Nro, 122. auf der Of⸗ 
icianten-Stroße belegene, und dem ehemaligen 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Weiß zugehbrige maſſive 
zweiſtöckige Wohnhaus, ein an daſſelbe angebautes 
maſſives Gebäude, ein an das Wohnhaus auf die 
Straße heraus gebautes, von Fachwerk und mit 
Dachziegeln bedecktes Gebäude, enthaltend einen 
Wagen: Schuppen, Pferdeſtall, Kuhſtall und eine 
Mangelkammer, eine im Hofe belegene Holz⸗Remiſe 
von Fach rerk erbaut, mit Schindeln gedeckt, hinter 
den Gebäuden belegener Obſtgarten, bei dem hieſi⸗ 
gen katto iſchen Kirchhofe belegener Wieſe-Garten 
und ein auf der hieſigen Vorſtadt belegener Getrei⸗ 
de⸗Garten, welches alles laut gerich licher Tare auf 
3092 Rthlr. 12 far. 6 pf. abgeſchaͤtzt ift, im Wege 
er nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Wir haben daher zufolge Auftrag des Königlichen 
Landgerichts zu Frauſtadt einen Licitations⸗Termin 
auf den 4ten April cur., 
ıften Juni cur, 
und den peremtoriſchen Bietungs-Termin 
auf den 28ſten Auguſt cur., 
fruͤh um 8 Uhr auf unferer Gerichts - Stube ande: 
raumt, zu welchen wir Kaufluſtige, Beſitz und Zah⸗ 
lungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit vorladen, daß 
der Meiftbierende nach vorheriger Genehmigung des 
gedachten Königl. Landgerichts den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen hat. 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſt Stunden nachgeſehen wel den. 
Koſten den 2. Februar 1826. 
Königl. Preuß. Friedens: Gericht. 


Bei dec Regulirung des Nachlaſſes des Bibliothe⸗ 
kar Chriſtian Friedrich Günther, und einer 
Erbin deſſelben, der Demoiſelle Eliſabeth Eze⸗ 
chiel, ſind als muthmaaßliche Miterben folgende, 
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dem Aufenthalte nach unbekannte Perfonen nahmhaft 
gemacht worden:. . 
1) der Oekonom Chriſtian Jakob Benjamin Krem⸗ 


er . 

en Forſt⸗ Commiſſar Carl Heinrich Franz 
Kremſer, | 

3) die Sopbie Friederike, verehel. Forſt⸗ und Wirth: 
ſchafts⸗Verwalter Regehly, geb. Kremſer, ſaͤmt⸗ 
lich angeblich zuletzt in Polen, 

4) der Carl Auguſt Friedrich Schottky, 8 

5) zwei Söhne der verſtorbenen Frau Johanna, 

verwittwete Ober⸗Amtmann Schubart, gebor⸗ 
ne Faͤrber, von welchen der alteſte Namens Carl 
als privatifirender Gelehrter zu Berlin angeb⸗ 
lich leben fol. 

Es werden daher die vorſtehend genannten Perſo⸗ 
nen und deren nächfte Verwandte biedu: ch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichte ſpaͤteſtens 
bis zu dem auf 

den 3ten Juli 1826 Vormittags 

um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher anſtehenden Ter⸗ 
mine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 

Hierbei wird denſelben eröffnet, daß der verehel. 
Regebly zum voraus 200 Rthlr. zugewendet worden, 
das Erbtheil jedes der andern Erben aber ungefähr 
nur 20 Rthlr. betragen rei 

Oels den 31. Januar 1826. 
Kerzoglich⸗Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤr⸗ 

ſtenthums Gericht. 


— — ——äͤ — — 


Dem aus Rékas im Königreiche Ungarn, Temes⸗ 
warer Comitates, gebürtigen Chriſtian Klein, 
welcher ſich angeblich in dem Großherzogthum Pos 
ſen aufhalten ſoll, iſt eine bei dem Temeswarer Des 
poſiten⸗Amte hinterlegte Erbſchaft zugefallen. Wel⸗ 
ches ihm mit dem Beiſatze bekannt gemacht wird, 
daß ihm zur Erhebung dieſer Erbſchaft ein Zeitraum 
von einem Jahre und einem Tage, vom Iften Ja⸗ 
nuar 1826 angefangen, gegeben iſt. 

Von der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ges 

fandtſchaft zu Berlin, den 26 April 1826. 


—— — H—Eä— — 


Bekanntmachung. 5 
Den 8. May e. Nachmittag 3 Uhr und die fols 
genden Montage zur nämlichen Stunde wird der 
Verkauf an den Meiſtbietenden der zu der G. Ber⸗ 
ger ſchen Conkurs⸗Maſſe gehörigen Weine, auf Fla⸗ 


ſchen und Gebinden, in dem auf der Waſſer⸗Straße 
sub Nro 184. belegnem Hauſe fortgeſetzt werden. 
Poſen den 1. May 1826. 
Königl, Land⸗Gerichts-Referendarius. 
v. Studnui tz. 
Am z e i 
Die Koͤnigliche Berliner Porzellanmanufaktur 
wird in dem Monat Juni dieſes Jahres weiße Pors 
zellane neueſter Fabrikation, als: Tafelſervice, 
Kaffees und Thee Service, Teller, Terrinen, 
Schuͤſſeln, Taſſen, Kannen, Waſſerkruge, Spuck⸗ 
kaſten, Pfeifenkoͤpfe, Blumentöpfe, Vaſen und 
dergleichen mehr, in Poſen durch einen Beamten 
der Koͤnigl. Manufaktur verſteigern laſſen, und bes 
hält ſich vor, die Tage der Auktion fo wie das 
Auktionslokal in den öffentlichen Blättern näher zu 
beſtimmen. 
Der Königl. Ober- Vergrath und Dirigent der 
Koͤnigl. Berliner Porzellanmanufaktur für weis 
ßes Porzellan, \ 
Frick. 


: 82 e 
3 5 Oeffentlicher Verkauf. * . 


8 
Liebhaber der feinen Schaafzucht, welche 
zu kaufen geſonnen find, lade ich ein, den 10. 8 
Mai früh um 9 Uhr in Panthenau einer Auk⸗ 
tion von circa 200 Mutterſchaafen und 60 % 
J Stuck zwei- und einjährigen Sprungböcden () 
beizuwohnen, wobei ich bemerke, daß Panther 
nau 13 Meile von Liegnitz und eine Stunde 
von Hainau entfernt liegt. 5 
Die Zahlung erfolgt baar in Courantwerth, 
auch koͤnnen die zu veräußernden Thiere ſchon f 
) den Tag vorher beſehen werden. 
Breslau den 25. April 1826. 


reiherr von Rothkirch-T 
8 auf Panthenau. roch, 


= e eh ung, 

Bei der Freien Standes : Herrſchaft Gofchli 
Wartenbergſchen Kreiſes in ben bern 
eine Partie Mutterſchaafe zum Verkauf. 

Goſchuͤtz den 23. April 1826. 


Graͤfl. ae Reichenbach Freiſtandesherrl. Rente 


mt. 


Pachaly. Zirkel. 


(ate Beilage.) 


i i 1 Nro. 35. zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Zweite Beilage zu Nro ne ve Ba > ßherz 900 Pof 


Mein auf Winiary Nro. 2. belegener Garten iſt 
von jetzt an wiederum dem Beſuch eines hochgeehr⸗ 
ten Publikums offen. . 

Näachſt guten Getränken verſpreche ich auch die 
ge une 1 Ander s, Coffetier. 
va IADDDADTTAR 

Mit den neueſten Pariſer Damen: Hufen und § 
5 Hauben, Mode- Baͤndern, ächten Blonden⸗ 8 
Sachen, ſo wie überhaupt mit allen Artikeln $ 
§des Damen⸗-Putzes im modernſten Geſchmack § 
F empfiehlt ſich C. J a b un N 
$ Waſſerſtraße Nro. 163, $ 
Fecceeeeneceeeeceeesd 
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Ich habe heute wiederum einen Transport ſehr 
ſchoͤner und ſaftiger Meſſinger Citronen und Apfel⸗ 
ſinen erhalten und verkaufe die Apfelſinen wie vor⸗ 
her à 2 ſgr. pro Stuck, die Citronen aber ſowohl 
Kiſten⸗ wie auch Stuͤckweiſe zu ſehr billigen Preiſen. 

J. H. Peiſer, Breiteſtraße No. 113. 


2 # > 75 


den 27. April 1826 
N Preis 
„ auch 
DLL 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, N 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) if 


Zu Lande: 
Weizen 
Roggen. 
große Gerſte . 
kleine do.. . 

afer . 
0 55 Waſſer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 

roße Gerſte 

— do 

a er * „ 
Kufen Be 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner 


tier 


De — — 
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—— 0. 
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Fonds- und Geld- Cours. 


EEE Zins- i Preulsısch Cour. 
den 28. April 1826. Fuls. ge Geld. 
—ů — ͤ—ͤ—.ʃ — — 
Staats-Schuld-Scheine - . 4 82 82 
Pr. Engl, Anl, 1818, 4 62 Thin} 5 8 . 95% 
Pr. Engl. Anl. 1832, 63 Thlr.“ 3 N A 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.“ 2 — |. 9320 
hurm. Oblig. mit lauf, Coup.“ 4 8134 81 
Neumärk. Int. Scheine do. | 4 814 am 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1014 1013 
Königsberger do, . | 4 805 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... 1:90 7335, | 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 21344 
do, do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — bar, 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 8431: 77 9% 
dite dito B.] 482 — 
Grofsh, Posens. Pfandbriefe » | 4 | 9234 — 
Ostpreussische dito e 
Immersche dito 4 101 Re, 
ur- u. Neum. dito ie 4 102 * 
Schlesische dito 4 1044 — 
ommer. Domain. do. 5 — 17204 
Märkische do. do, ... 5 — | 104 
stpreuss. do, doe 5 10 — 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 3444 — 
‚dito dito Neumark | — 344 — 
Zins -Scheine der Kurmark „| — 3414 — 
do, do. Neumark . | — 4 
Holl. Ducaten alte A 24 Rthlr. ge 295 — | 
do. dito neue do,,.. | — ee 
Friedrichsd’or. . y. 2. 00..1 135 131 
Posen den 2. Nai 126. 
Posener Stadt- Obligationen, 414 — 9¹ 
— — 7 —— — ee — 


Stroh 1 Schock, A 
1200 tl. Preuß. . | 3 
Butter 1 Garnietz oder 


8 U. Preuß. 1 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
i den 1. Mai 1826. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 


Eine alte und allgemeine Erfahrung iſt es, daß der organiſche Korper, dem das Le 0 

men, in längerer oder Pürzerer Zeit der Zerſtdrung erliegt, und gewoͤhnlich ſehr bald in ger er 
chen Befchaffenheit Veränderungen erleidet, und feine Eigenſchaften verliert — dies trifft auch die Hy⸗ 
groſcope organiſchen Urſprungs, die bei genauer Veobachtung, die nicht ohne Schwierigkeit iſt, nach eini⸗ 
ger Zeit ihren Gang Ändern, oft ganz unbrauchbar werden. Dieſer Vorwurf trifft allerdings nicht die 
anorganifeben Thermoſcope, austrocknende Salze, wie ſalzſaure Kalkerde, geglühete Pottaſche und con= 
centrirte Säuren, die, mit beſtimmten Mengen Luft in Berührung gebracht, ihrer großen Verwandt⸗ 
ſchaft zum Waſſer wegen, baffelbe der Luft rauben und einfangen, und durch ihre Gewichtszunahme auf 
deſſen Maffergebalt ſchließen laſſen — aber nichts verbürgt, ſelbſt bei den größten Mengen austrocknen⸗ 
der Stoffe in Verhaͤltniß der zu pruͤfenden Luftmenge, die Richtigkeit des Schluſſes, daß auf dieſe Weiſe 
der Luft alle Feuchtigkeit entzogen ſei. Was endlich das Daltonsſche Verfahren betrifft, deſſen Erbrtes 
rung der Raun verbietet, ſo ſtehet ihm, wie allen hygrometriſchen Vorrichtungen, um durch Verdun⸗ 
ſtung das Waſſergehalt der Luft bei einer beſtimmten Temperatur zu erforſchen, die Anziehung, die das 
Glas ſelbſt zur Feuchtigkeit hat, entgegen; Überdem find fie beim Grade der Ueberſaͤttigung der Luft mit 


Feuchtigkeit nicht zu gebrauchen, und ihre praktiſche Beobachtung ſelbſt iſt ſehr ſchwierig und unſicher. 
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